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Kurz nach dem Zweiten Welt-
krieg tauschte Max Spannagls Va-
ter zwei Glasstassen gegen Le-
bensmittel. Orangefarben mit
grünen Glaspunkten verziert wur-
den diese „Zwieseler Tassen“ für
Max Spannagl später zum Déjà-
vu-Erlebnis, aus dem sich seine
große Leidenschaft für Glas ent-
wickelte.
Die Suche nach den Überfangglä-
sern seiner Kindheit führte Max
Spannagl zu den Dekoren der
20er Jahre. Besonders die Entwür-
fe des Glaskünstlers Bruno Mau-
der, ab 1909 Direktor Fachschule
in Zwiesel, faszinierten ihn. Dabei
entdeckte Max Spannagl die Be-
ziehungen der Kunstmetropolen
Wien und München zu den Glas-
zentren in Haida, Steinschönau
und Zwiesel. Für Max Spannagl
wurde das Suchen, Finden und
Sammeln dieser ästhetischen
Glasobjekte zur „schönsten Ne-
bensache der Welt“.

Seine schönsten Sammlerstü-
cke der „Glaskunst aus Bayern
und Böhmen“ präsentiert jetzt
das Frauenauer Glasmuseum.

Glas aus Bayern und Böhmen
ist weltberühmt und blickt auf ei-
ne lange Tradition bis ins späte
Mittelalter. Die Glasproduzenten
konkurrierten und inspirierten
sich. Die nordböhmischen Glas-
fachschule in Steinschönau und
Haida waren Vorbild für die Grün-
dung der Fachschule in Zwiesel.
Trotz der Massenproduktion für
das breite Bürgertum und den
Weltexport, trotz der politischen
und wirtschaftlichen Krisen ent-
wickelten die Glasmanufakturen
gerade im 20. Jahrhunderts die
Herstellung von dekorativen Glas
auf höchsten Niveau. Die Glas-
fachschulen in Haida und Stein-
schönau in Nordböhmen und
Zwiesel wurden stilbildende Vor-
bilder und profitierten durch die
Bewegung des Jugendstils und
des Art Deco durch deren Zielset-
zung alle Bereiche des Lebens
nach künstlerischen Gesichts-
punkten zu veredeln.

Künstler, Designer, Architekten
und Kunstgewerbler entdeckten
das Material Glas für sich und ent-

wickelten faszinierende Entwür-
fe. Die von der Natur inspirierten
Farben und Formen des Jugend-
stils wandelten sich im Art Deco in
geometrische Mustern, stilisierte
und flächige Dekore. Die Farbig-
keit wurde subtiler und intensi-
ver.

In Vitrinen sicher geschützt,
teilweise direkt vor den großen
Fensters des Ausstellungsraums

Von der Magie der Glaskunst
Frauenauer Glasmuseum präsentiert „Glaskunst aus Bayern und Böhmen“

positioniert, funkeln die Exponate
in zauberhaften Dekors und per-
fekter Formgebung vor blauem
Horizont besonders schön. Glä-
ser, Vasen, Schalen, Dosen, Karaf-
fen, Flakons, Pokale zeigen indivi-
duelle Handschriften in vollende-
ter Ästhetik. Durch die schwung-
voll schlichten, sehr klaren For-
men kommen die subtilen
Gravuren und mutigen Farbspiele

bestens zur Wirkung. Man taucht
ein in die Magie gläserner Schön-
heit und wird von ihr verzaubert.
Zur Ausstellung ist ein umfangrei-
cher Katalog vom Frauenauer
Glasmuseum herausgegeben
worden. Michaela Schabel

Bis 1. September im Glasmuseum
Frauenau, Am Museumspark 1,
geöffnet Di.–So. 9 bis 17 Uhr

Am Samstag in einer Woche,
am 11. Mai 2019, öffnet die Volks-
musikakademie in Freyung. Noch
stehen die Handwerkerfahrzeuge
vor dem mit 12 Millionen Euro zur
Akademie ertüchtigten und er-
weiterten historischen Lang-Stadl
in der Langgasse 7 im Zentrum
der Stadt. Sind alle Kabel verlegt?
„Am 11. Mai ja“, sagt mit einem
Lächeln Olaf Heinrich, Bürger-
meister von Freyung und Bezirks-
tagspräsident in einer Person. „An
dem Tag gibt es nicht nur einen
Festakt, sondern wir wollen wirk-
lich feiern mit der Bevölkerung.“
Am Nachmittag kann man das
Gebäude kennenlernen, von
Raum zu Raum gehen, den Musi-
kern lauschen und die Akustik er-
leben. „Wir hoffen auf gutes Wet-
ter, denn wir haben 450 geladene
Gäste und am Abend eine große
Volksmusikveranstaltung, wo je-
der kommen kann – die Akademie
ist ja ein Vorhaben, das in der gan-
zen Region spürbar werden soll“,
so Olaf Heinrich.

Kurz vor der Eröffnung gibt es
einen Wechsel an der Spitze der
neuen Institution. Seit einem
Pressetermin in der Akademie
macht es schon die Runde, jetzt
hat die bei der Stadt Freyung an-
gesiedelte Akademieverwaltung
die Personalie in einer Mitteilung
bestätigt: Der bisherige Leiter der
Volksmusikakademie Philipp Ort-
meier wird auf diesem Posten ab-
gelöst von Roland Pongratz.

Ortmeier war seit 2008 in der
Kultur- und Heimatpflege des Be-
zirks beschäftigt, zum 1. Mai 2018
wurde er als künstlerischer Leiter
der Volksmusikakademie in Voll-
zeit bestellt. „Zum Monatsende
Februar 2019 erkrankte er länger-
fristig und ist bis heute nicht
dienstfähig. Vor wenigen Tagen
kündigte er seine Arbeitsstelle
beim Bezirk Niederbayern und
wird daher nicht in seine Funkti-
on als künstlerischer Leiter nach
Freyung zurückkehren“, teilte die
Stadt Freyung nun mit. Auf Nach-
frage der PNP erklärt Olaf Hein-
rich, er sei inhaltlich mit Ortmei-
ers Arbeit sehr zufrieden gewesen,
er habe aber „Defizite in der orga-
nisatorischen Vorbereitung“ ge-
sehen und Ortmeier gesagt, dass
er „deutlich mehr Wert auf die Be-
triebsabläufe legen muss“.

Ortmeier selbst ist diese Kritik

bekannt, „nachvollziehen kann
ich sie nicht“, sagt er in einer kur-
zen Stellungnahme. „Ich hatte ja
auch drei Jahre lang die Gesamt-
leitung des Kulturmobils inne.“

Roland Pongratz übernimmt in Freyung

Führungswechsel an
Volksmusikakademie

„Die Gründe
für meine
Kündigung
sind vielfältig.
Ich habe mei-
nen Frieden
gemacht mit
der Angele-
genheit. Ich
fokussiere
mich jetzt dar-
auf, zu Kräften
zu kommen
und dann
neue Projekte
anzugehen.“

An seiner
Stelle über-
nimmt Roland
Pongratz. Seit
Anfang April
schon übt er
die Funktion
als „musikali-
scher Leiter“
der Akademie
aus. „Er wird
diese Aufgabe
nun dauerhaft
übernehmen.
Gemeinsam

mit Verwaltungsleiterin Monika
Seibold bildet er das Team an der
Spitze der in Bayern einzigartigen
Einrichtung“, teilt die Stadt Frey-
ung mit.

Pongratz ist eine Größe in der
Volksmusikszene – und bekannt
wie ein bunter Hund. Der Regener
ist Musiker, mit seinen „Äff Tam
Tam Musikanten“ hat er mehrere
CDs veröffentlicht, in Regen leitet
er das Niederbayerische Land-
wirtschaftsmuseum, organisiert
alle zwei Jahre das Volksmusikfes-
tival Drumherum, er betreibt das
Büro „Kultur & Konzept“ für Kul-
turwissenschaft und -manage-
ment und arbeitet als Kulturrefe-
rent des Landkreises Regen. „Pon-
gratz hat uns schon vor dem Spa-
tenstich beraten, darum war der
Start einfach für ihn“, sagt Hein-
rich. „Er hat sich bereit erklärt, in
höchster Not zu helfen.“

Raimund Meisenberger

Everding gewinnt
Dramenwettbewerb
Den zweiten Dramenwettbewerb
des Landestheaters Niederbayern
hat Marcus Everding mit seinem
Text „Brudermod“ gewonnen.
Zwei Jury in Landshut und Passau
wählten das Stück auf den ersten
Platz. Regisseur und Theaterautor
Everding, Sohn von August
Everding, erhält ein Preisgeld in
Höhe von 500 Euro, alle Finalisten
darüber hinaus 150 Euro. Platz
zwei belegte „Die Liste“ von Hans
Witzlinger aus Passau. − rmr

Vatikan-Briefmarke zum
500. Todestag da Vincis
Zum heutigen 500. Todestag des
Künstlers und Erfinders Leonardo
da Vinci gibt der Vatikan eine eige-
ne Briefmarke heraus. Die Marke
im Wert von 1,15 Euro zeigt eine
von Leonardo (1452-1519) ge-
schaffene Skizze des Heiligen Hie-
ronymus. − kna

Pons übernimmt keine
Langenscheidt-Leute
Die Klett Gruppe, bekannt für das
Wörterbuch Pons, übernimmt
mit dem Kauf von Langenscheidt
nur die Marke, nicht aber die 50
Mitarbeiter. „Es wird keine Über-
nahme von Mitarbeitern geben“,
sagte eine Sprecherin dem „Ta-
gesspiegel“. Es gebe bereits „ge-
nug Fachkompetenz im Haus“.
Das Kartellamt hatte am Freitag
den Kauf von Langenscheidt
durch Klett erlaubt. − kna

KULTUR IN KÜRZE

Zweimal die Neunte: Seine Ära
als Chefdirigent der Berliner Phil-
harmoniker startet Kirill Petrenko
mit einem Paukenschlag. Mit
Ludwig van Beethovens 9. Sym-
phonie gehe es zum Start in der
Philharmonie am 23. August und
einen Tag später unter freiem
Himmel am Brandenburger Tor
mit dieser „Initialzündung“ los,
sagte Petrenko am Montag bei der
Vorstellung seiner Pläne mit dem
Orchester in der Saison 2019/20.

Nur dieses Werk sei für den Be-
ginn seiner Zeit in Berlin infrage
gekommen. „Die Neunte enthält
alles, was uns als Menschheit aus-
zeichnet – das Gute und das Bö-
se“, sagte Petrenko. Das Konzert
am Brandenburger Tor ist Teil der
Feiern zum 30. Jahrestag des Mau-
erfalls.

Petrenko (47), der bis Mitte
2020 auch Generalmusikdirektor
der Bayerischen Staatsoper in
München bleibt, tritt die Nachfol-
ge von Simon Rattle an. Als siebter
Chefdirigent in der Geschichte
der Philharmoniker sei er sich der
hochgesteckten Erwartungen be-
wusst. „Ich war immer wieder ei-
nem solchen Druck ausgesetzt“ –
als zunächst unbekannter Diri-
gent in Meiningen, später an der
Komischen Oper „im eisigen Ber-
liner Winter“ und danach, als er in
München in die Fußstapfen gro-
ßer Dirigenten trat. Ein bisschen
Angst sei immer im Spiel: „Wir
müssen mit diesem Erwartungs-
druck umgehen können.“

Das Orchester hatte Petrenko

2015 zu Rattles Nachfolger ge-
wählt – nach einer langwierigen
Suche, bei der zunächst auch viele
andere Namen ins Spiel kamen.
Die Philharmoniker seien eine
„Energiequelle“ – er müsse ler-
nen, damit umzugehen und zu
steuern, sagte Petrenko. Der Diri-
gent erinnerte sich, erstmals in
seiner russischen Heimat das Or-
chester gehört zu haben, in Rund-
funkaufnahmen mit Wilhelm
Furtwängler (1886–1954), die
nach dem Zweiten Weltkrieg als

Kriegsbeute nach Moskau kamen
und jüngst von den Philharmoni-
kern neu aufgelegt wurden.

In seiner ersten Spielzeit werde
er mit dem Orchester auf Tournee
durch Deutschland und Europa
gehen. Zum 75. Jahrestag des En-
des des Zweiten Weltkriegs und
der Befreiung des deutschen Kon-
zentrationslagers Auschwitz
spielt das Orchester in Tel Aviv
und in Jerusalem – „hochpoli-
tisch“, wie Intendantin Andrea
Zietzschmann die Rückkehr des
Orchesters nach Israel nach mehr
als zwei Jahrzehnten nannte.

Er wolle vergessene Komponis-
ten wiederentdecken, in der kom-
menden Saison etwa den Tsche-
chen Josef Suk (1874–1935) und
den Franko-Amerikaner Edgard
Varese (1883–1965). Im Mittel-
punkt solle weiterhin aber das
deutsch-österreichische Reper-
toire des 19. Jahrhunderts stehen -
etwa Anton Bruckner und Gustav
Mahler. Er könne dabei an die
Spieltradition des Orchester an-
knüpfen.

Zu den Höhepunkte von Pet-
renkos erster Saison in Berlin ge-
hören weitere Konzerte zum 250.
Geburtstag Beethovens. So pla-
nen die Philharmoniker auch die
„Missa Solemnis“ und die Oper
„Fidelio“. Innerhalb von zwei Ta-
gen spielen die Musiker des Or-
chesters bei einem Beethoven-
Marathon am 25. und 26. April
2020 alle Streichquartette und
weitere Werke für Kammermusik
des Komponisten. Esteban Engel

Petrenkos Plan für Berlin
Im Herbst übernimmt der Dirigent die Philhammoniker

Erstmals veranstaltet die Stadt
Passau eine Literaturnacht: Am
17. Mai werden Bücher, Gedichte
und Texte für jeden Geschmack
an dreizehn ausgewählten Veran-
staltungsorten gelesen, vorgetra-
gen und inszeniert. Das sind die
Höhepunkte:
k Eröffnung im Kulturmodell
Bräugasse 9 um 18 Uhr; ab 18. 30
Uhr: „Mini-Hoagarten mit den
Passauer Dreiflüsseschreibern“.
k Friedrich Hirschl liest aus sei-
nem Band „Stilles Theater“ mit
Stephan Brunner (Akkordeon),
Europabücherei, Schiessgraben-
gasse 2, 19 und 21 Uhr.
k „Literarischer Stadtrundgang“
mit dem Passauer Literaturkreis ,
20 Uhr. und „Virtueller Stadtrund-
gang“ mit dem Passauer Literatur-
kreis mit Foto-Projektionen (Fo-
tos von Georg Thuringer), 22 Uhr,
(Ausgangs- u. Endpunkt Europa-
bücherei).
k Poetry Slam, moderiert von Se-
bastian Ruppert, im Zeughaus,
Heiliggeistgasse 12, ab 19 Uhr.
k Die Passauer Thomas Bernhard
Freunde lesen, Café Museum,
Bräugasse 17, 19 Uhr.
k Lesemarathon über den Nibe-
lungen-Mythos, Gisela-Schulen
Passau-Niedernburg Aula – Klos-
terwinkel ab 19 Uhr.
k Barbara Dorsch spricht und
spielt Ottfried Fischer. Ottfried
Fischer hört zu, Staatliche Biblio-
thek, Michaeligasse 11, 19 Uhr.
k Isabell Schmidbauer: Von der

Idee zum Buch – so entsteht ein
spannender Krimi 19 Uhr; Origi-
nal-Schauplätze – hier wird Pas-
sau mörderisch in Szene, 20 Uhr;
Schaurig und spannend – was Lei-
chen erzählen können, 21 Uhr;
Uhr Erotik im Krimi – wie sexy
hätten Sie es denn gern? FSK18, ab
22 Uhr. Alle Termine in der Staat-
liche Bibliothek Wunderkammer
– Michaeligasse 11.
k Passauer Pegasus – Literatur im
Keller. Es lesen: Bernhard Setz-
wein, Stefan Rammer und Karl
Krieg, Gymnasium Leopoldinum
Theaterkeller, Michaeligasse 15,
19 Uhr.
k Episoden aus drei Theaterstü-
cken präsentiert die Athanor The-
aterakademie, Gymnasium Leo-
poldinum Aula – Michaeligasse
15, 19 Uhr.
k „Kunst und Literatur im biblio-
philen Buch“ der Edition Toni
Pongratz, Antiquariat Heiner
Henke – Domplatz, 19 Uhr.
k Solidarität, Freiheit, Vielfalt: Li-
terarische Werke von Studieren-
den der Universität Passau Kul-
turcafete, – Nikolakloster, Kleiner
Exerzierplatz, 19 Uhr.
k LiteraturüberNacht – eine un-
vergessliche Lesenacht, Bücher
Pustet – Nibelungenplatz 1, von
22 Uhr bis 8 Uhr morgens.
k Mahbuba Maqsoodi und Hanna
Diederichs lesen aus „Der Trop-
fen weiß nichts vom Meer“, Hei-
lig-Geist-Kirche, Heiliggeistgasse
8, 19. 30 Uhr. − ra

Literatur in zehn Institutionen am 17. Mai

Passau feiert seine
erste Literaturnacht

Jedes Glasobjekt entwickelt seinen eigenen Charme – hier Gläser und Karaffen aus der Glasfachschule Hai-
da in der aktuellen Ausstellung im Glasmuseum Frauenau. − Foto: Schabel

Rosa mit Blumendekoren: Diese
Gläser stammen aus der Hütte
Lötz-Witwe, um 1920.

Zierlich und duftig sind diese Glä-
ser aus der Glasfachschule Zwie-
sel, um 1935. − Fotos: G. Blachnik

Farbe und Geometrie bestimmt
diese Schale von Wolfgang Wersin
aus München, um 1930.

Sah „Defizite“
beim Vorgänger:
Bürgermeister
Olaf Heinrich.

− Foto: Löw

Bisher Berater,
jetzt Leiter: Ro-
land Pongratz.

− F.: R. Pfeffer

Ein bisschen Angst sei immer im
Spiel, sagt Kirill Petrenko über den
Druck, der auf Dirigenten lastet, bei
der Vorstellung seines ersten Pro-
gramms in Berlin. − Foto: dpa
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